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Anordnung über Reichs-Reisebrotmarken.
Auf Grund dev §§ 47 ff. der Bekanntmachung über Brot-

iptreide und Mehl — Reich».Gesitzhl. S 613, 782 ff,:
§ l.

Der Brotkartenabmeldeschein kommt bet vorübergehenden
Veränderungen de» Aufenthaltsorts in Wegfall. Er wird auch
bei längerer Abwesenheit durch Ausgabe von Reichs-Reisebrot-
mrkrn ersetzt.

8 2.
Die Reisebrotmarkenheste- und Bogen dürfen von den

ncinben nur an die von ihnen zu versorgende» Personen an
stelle, oder gegen Umtausch der gewöhnlichen Brotkarte , oder
ei«ê entsprechende« Teiles davon autgegeben werden.

Selbstversorger dürfen Retsebrotmarken nur im Umtausch
Wn die Mahlkarte, oder unter entsprechender Kürzung dev
V» zur Vermahlung für den nächsten BersorgungSabschnitt
Oehevden Getreidemenge auf der Mahlkacte erhalten.

Die AblieferuogSschuldigkett der Selbstversorger erhöht sich
eine, den bezogenen Reisebrotmarken entsprechende Ge-

tktwemenge.
8 3-
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Verlorene Reisebrotmarken werden nicht ersetzt; vom Ber-
°r»»cher bezogene nicht umgetauscht.

8 4.
Die Bäcker haben bis zum 15. jeden Monat » die Relse-

Mmarien nach ganzen, 40 Gramm - und 10 Gramm -Abschuit-
hat«' lllbüvdelt, und mit rechnerisch richtiger Inhaltsangabe ver-

Mief'eru ^ emeinde-Borstavd oder dessen Beaustragten ab-

m.  8 5.
^ Verstöße gegen diese Anordnung werden «ach § 57 der
^ «Sratsverorduung geahndet.

8 «-
^ « esr Anordnung tritt mit dem 15. Oktober 1918 in

^vgenfchwalbach, den 17. Oktober 1916.
Dev KreiSauSschuß de» UntertaunuSkreise».
I . B. : Dr . Ingenohl.  KreiSdeputterter.m
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[5«*

Bekanntmachung,
Polizeibehörden, BrotkartenauSgabestellen usw.

»htz *a Bäckern, Müllern und Händlern ausS neue eindriug.
L" Pflicht, sich genau über den Inhalt des Verordnung
«rot- und Mehlverkehr, Kreisblatt Nr . 238, zu unter-

M ^be, die sich Verstöße zu schulde» kommen laffeu, z. B.
hJft  irischen Brotes oder ohne gültige Brotkarte , Ab-

Pktreide ohne Mahlschein, Annahme von Getreide
^Mrin «sw. werde ich rückstchtSlo, schließen
^vschwalbach , den 16. Oktober 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B.: Dv. Ingens  hl , Kreisdeputierter.

An die Magistrate und Herren Bürgermeister.
Kartoffeln.

Bekanntmachung de» Reichskanzlers vom 16. Oktober.
Der Verbrauch der Erzeuger ist auf . 1'/ , Pfund,

der BersorguugSberechtigten auf . 1
den Tag festgesetzt.

Da » Verfüttern von Kartoffeln ist Verbote«.
Der Handel und Verkehr mit Saatgut ist zunächst verboten.
In den Fällen, in denen Bezugsscheine über 3 Zentner

auSgegeben worden sind, müssen diese 3 Zentner für den Kopf
bi» zum 15. August 1917 reichen. Der Verbrauch dieser Per¬
sonen ist zu überwachen und nötigenfalls der Bestand stcher-
zustelleu.

Ich ersuche, auf die Bezugsscheine die gesetzliche Menge zu
liefern.

Langenschwalbach, den 18. Oktober 1916.
Der Königliche Lanbrat.

I . B . : Dr . Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Kartoffeln.
Ich ersuche die Magistrate und Herren Bürgermeister mir

umgehend die Zahl dev KartoffelversorguogSberechtigten anzu-
zeigen.

Langenschwalbach, den 18. Oktober 1916.
Der Königliche Landeat.

3-  B : Dr.  Ingenohl , KeeiSdeputierter.

An die Magistrate und Hemeindevorstände
Haferfütterung.

Ich nehme auf meine Kreisblattverfügung vom 10. Oktober
— Aarbote Nr . 241 — Bezug.

Zeigen sie mir bis zum 22. ds MtS. au:
I , ») für wieviel ArbeirSochsev,

d) für wieviel Zugkühe
die für diese Tiergattungen bestimmten Hafermeuge« in An¬
spruch genommen werde«.

II.  Auf wieviel landwirtschaftliche Betriebe sich die un-
ter b genannten Zugkühe verteilen.

Die Frist muß genau eingehalten werden.
Langenschwalbach, de« 17. Oktober 1916.

Der Königl. Landrat.
I . B . : Dr . Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Im Monat September 1916 habe ich folgende« Persone»Jagdscheine  erteilt:

1-  Jahresjagdscheine.
1. Generalmajor Auhäuser. Karlsruhe
2.  Jagdaufseher Th. Schmidt, Zorn
3. A. Altmann», Frankfurt a. M.
4. Karl Hetlhecker Frankfurt a. M.
5. Karl Etschhorn, Wiesbaden
6. Jagdaufs . Keller, Walsdorf
?• ü?eft t8 2J,h,oIt  Dr . jur . Pauly , Wiesbaden
8. Josef Racky, OberjoSbach
S. Jagdanff . Fuhr , Hahn

10. Leutnant Racky, OberjoSbach



11. H Ed. « ntony, Laufenselden
12. Oekooomirrat Herber, Eltville
13. H. Müller, Griesheim
14 . Kaufmann W. Stritter . Wiesbaden

2. Unentgeltliche Jagdscheine.
1 Förster Siegfried, Lavgenfeife«
2 , Füll , Seitzenhahn
Z „ Klinkert, Wehen
4. Forstmeister Franz. Kgl. Oberförster, hier
5 Förster Degevhardt, Lmdschied
6. , Müller, hier
n Weidemavv , Kloster-Gronan
8* Forstmeisterv. Bardelebeu, Kgl. Oberförster, Erlenh f
9. Hegemeister Müller, Erlevhos

10 Förster Sauerweiv. Hohenstein
11. „ Bremser, Kemel
12 „ Froh«, Nauroth
13. „ SchneiderI , Kemel
14. n * H >Kemel

16. Kgl' Forstmeister Landsberg. « gl. Oberförster Idstein
17. Förster Schmidt, Idstein
18. , Feh. Heftrich
19  du BoSque. Engenhahn
20'. „ Steffens . Idstein
2i . Hegemeister Wallenborn, Hahn

ll:  rÄÄ
24 Förster Seelbach, Holzhaufenü. A.
2S^ * Stoll, Steckenroth
26 „ Stoll, Bretthardt
27 Pfeifer, Niederlibbach

Z: »i 6 ÄÄ s .,
- « .» »ich» -»«» .

I . B. : Dr. Ingens  hl, Kreisdeputierter.
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WTB. Großes Hauptquartier, 17. Oktober. (Amtlich.)
Oestlicher Kriegsschauplatz.

^ ::

«■»»"«'» “«i“ '
Höhen östlich des Neagra-Baches. ^

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.  .
An den Paßstraßen auf der Ostfront leisten die Rumänen

EZA md westlichd-S B-ck-nr °°» S-°»»adt (Br-st°>
ist die Lage im allgemeinen unverändert.

Balkan - Kriegsschauplatz.

Z° L *% S% ÄÄ «. -ä-mli« M

unb nördlich von Nidze Plamna abgewiesen.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

brechenden Franzosen wurden nach hartem Kampfe abgewirsm,
in Saillu ist der Gegner einaedrungen; der Kamps ist dort

noch im Vitae . Seitlich der Hauptangriffsstellenbet Ufo»,
tial, (Sourcelette und Bouchavesnes brachten Vorstöße dem
Angreifer keinerlei Erfolg.

Fünf feindliche Flugzeuge unterlagen im Luftkampf.
Heeresgruppe Kronprinz.

Auf dem östlichen Ufer der Maas rege Feuertätigkeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold I
von Bayern.

Nach dem verlustreichen Scheitern der starken vinfantene- .
Angriffe gegen' die Front westlich von Luck beschränkte sich
der Feind auf lebhaftes Artilleriefeuer.

Die gegen die österr.-ungarischen Stellungen bet ZwM
angreifende Infanterie wurde unter starken Verlusten durtzi
Feuer in ihre Gräben zurückgetrieben

Auf dem westlichen Narajowkaufer(südwestlich von Her-
butow) stürmten«ach ausgiebiger Artilleriewirkuug bayrisch
Bataillone eine« russische« Stützpunkt und brachte« 2 Os.
fiziere , 350 Mann , 12 Maschinengewehre ein

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog  Karl.
An der Bistrika—Sopotwinka scheiterte ein Angriff gegen

unsere vorgeschobenen Stellungen.
In den Karpathen lag die Ludawa-Hdhe unter >taikm

Geschützfeuer, im Kirlibaba Abschnitt wurden Vorstöße zmu»
gewiesen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen
Die Gefamtlage hat sich nicht geändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Mazedonische Front.

Gesteigertes Artilleriefeuer leitete westlich der Bahn Batch-

Florina. sowie nördlich und nordöstlich der Nidze-Pla-i« L
feindliche Teilangriffe ein, die mißlangen.

Ein bulgarischer Vorstoß säuberte ein Serbennest auf d«
nördlichen Ufer der Cerna. .

Der erste Generalquartiermeister: LudendoM «
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Ei« italienischer Kreuzer torpediert.
Berlin.  1 ? Ok-ober. (WTB. Amtlich

Eines nuferer Unter,eeboote hat am
meer den ttalienifchen grfchützte« Kreuzer . Ltbta darq ,
pedotreffer schwer beschädigt.

*) zangrnschwalvach,
mg de» mit dem1. d. M

18. Oktober. (B r r sP ä t et.) 3»ft  1

reichte der Vertier des Königl
v . Eibach,dem Freund «

Hal>Ptq»ortier, 18. Oklir. (WTB. »« (««.>
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Der Artilleriekampf erreichte besonders nördlich der Somme

in breiten Abschnitten beträchtliche Stärke.
Zwischen Le Sars und Gueudecourt griffen die Englan-
von Les boeufs bis Rancourt die Franzosen an. Unser

Vernichtungsfeuer auf die gefüllten Sturmgräben des Feindes
brachte den Angriff beiderseits Eaucourtl'Abbaye im Entste-
fie« *um Scheitern. Bei Gueudecourt kam es zu heftigen
Nahkämpfen, in denen unsere Stellungen voll behauptet wur¬
den- Die aus der Gegend von Morval und Rancourt vor-

mtz. Hof" yter emgesun» »̂-
ftöntgl. Konsistoriums Herr Geh. j ?I

D Eibach  dem Freuno aus wett zurückliegender: 3 - fl

erkennung für langesast bViShrtge treue Dimstsuh ^ . Aonstst^
3 Klasse, indem er ihm zugleich Dank und Grün oe » ^
vermittelte und seinen p^ ' duUchen Wünschen f̂ (£tn,töe run0jarfawarmen und beredten Ausdruck gab ^m ,einer Fn

El « — Ä fifiSSWS•*..
SÄÄ ander«Nachdem eine photograpyucye « ufnuqu» ‘r ” bet  fe

geöffneten mittleren Kirche stattgefunden Hatte, brachte 6n)

Ä 'ÄÄn , im « uft, . «
: sää äaw

_ aut 5. Kriegsanleihe  wurden durch d. ^ i
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«rkampftes Glück.
Noma« von A.  Below.

lNachdruck vervolen.)
Erstaunten Blickes sah der junge Edelmann auf die Zigeunerin,

Mc , instinktiv fühlend , daß von ihr und dem Geheimnis ihr s
Kilstns die Rede war , über und über errötete . Die Reichsgräfiu
Koch fuhr, rascher sprechend, fort:
r „Ja , Leila beschämte mich tief. Ich darf es Dir jetzt sagen,
Ocker, jetzt, wo wir uns voraussichtlich zum letzten Male in

Leben gegenüberstehcn. Dir blühte und glühte damals mein
Jjer, entgegen. Du hast meine Zuneigung verschmäht, und die
Mcln des Grolls und des Hasses erstickten alsbald die Purpur¬
nst» der Liebe. Wenn nur Dein Name genannt ward , rötete
«ne Stirn der Zorn , und ich wünschte nichts Sehnlicheres,
ODir wehe zu tun . Dich die Schmerzen büßen zu lassen, d e
4»mir zugefügt. Jedoch Leilas rührend offene Worte entwas -
«lc»den Groll in meiner Brust , die Dämonen entflohen und d.e
Eilgeldes Lichts gewannen wieder die Oberhand . So beschloß,
tz dam. Dir die Freiheit wiederzugeben , gut zu machen, was mein
Kmahl in seiner zornigen Uebereilung an Dir verbrochen hatte.
Dam eile mit Philipp nach dem Zimmer der Großniutter , hole
?ir dort, was Du vorhin schon suchtest, und dann fort von hier!
Hb will hier mit Leila Wache halten , doch ist schwerlich etwas
zu dcfiirchten, wenn Dein Unstern Dir nicht etwa wieder den
Mstsigen Dänen , der förmlich der böse Geist Wilhelm Gustav
Friedrichs geivorden ist, in den Weg führt . Eile , eile, die Zeit
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Sie händigte dem Grafen die kleine Laterne ein und drängte
fc auf den Gang , der nach der: Gemächern der verstorbenen
linchsgrästn führte . Philipp folgte kopfschüttelnd: „Js man 'n
Amergang, sä de Boß , da trucken se em dat Fell äwer de Ohren ."

brummte er vor sich hin, der einfache Mann vermochte den
Mllcn Wechsel im Benehmen der Reichsgräfiu nicht zu fassen; er
«fast geneigt, eine Täuschung und eine List hinter der jetzigen
Imnidlichkeit der Schloßherrin zu vermuten , und deutete dies
mch seinem Herrn an . Auf die barsche Zurechtweisung hin, die
ib>» alsbald zuteil ward , schwieg er zwar gekränkt still, hielt
«str nichtsdestowenigeran seiner Ueberzeugung fest und beschloß,
j®i der Hut zu sein.

Das Gemach der alten Reichsgräfin hatte zwei Türen die
M, durch ivelche Herr und Diener eintraten , und eine andere,
«che in einen Raum führte , der der verewigten Bewohnerin
strdem als Schlafzimmer gedient hatte . Indem sie ihren Fuß
m  die Schwelle setzten, glaubte Philipp , der mit einem unge-
«it scharfen Gehör begnadet war , das leise Schließen jene«
Mat Tür zu vernehmen , und selbst Ludwig Günther war es
5p Augenblick, als ob ein gedämpftes Geräusch an sein Ohr
muge, jedoch schob er dies auf die begreifliche Erregung seiner
»wen und hielt es für eine Täuschung . Allein der miß-
«tsche Philipp ließ cs sich nicht nehmen , genau nachzuforschen.
« »utzte von früher her, daß jener Raum keinen zweiten Ausgang
Ü e> war jemand dort drinnen , so mußte er ihm in die Hände
Wi - Ohne Licht, denn die kleine Blendlaterne brauchte sein
M . der sich nicht länger aufhalten lassen wollte , trat der treue
^mierm das tiefdunkle Gemach. Ludivig Günther zählte unter-
Ij5, an  ^ em  Wandgetäfel gegenüber den Fenstern aufs neue
M̂ Ms Felder ab und hatte eben, mit der Hand von unten

v . f̂ ü'cnd. die Feder entdeckt, welcher das „Sesam öffne
^ dieser geheimnisvollen Schatzkammer bildete, als iin ilieben-

ein lautes Getöse anhob , wie wenn zwei Männer w«
HL...—  einander rangen . Zugleich erscholl triumphierend

t t'mtue: «Gnädige Herr , gnädige Herr , ick heff em
J K? rcegeft; dat 's wcdder de rode dänsche Hund ; ick kann't
M ^P 'len söleu, de he up 'n Kopp hett ." Ganz erstaunt und

eilte Ludwig Günther hinzu , da bot sich ihm ein
pp Anblick, der zu anderen Zeiten und in anderer

IrßL ; U Lachlust gereizt haben würde : Lars Jensen lag
Sfan», f-P 6' ."fit dem Gesicht nach unten gekehrt, während
%rL !i Pä ' h>> geworfen hatte und mit aller Gewalt den

, wr  W Jt'rj 1öfU am ^oden festhielt, ihm dabei zahlreiche Püffe
pfll fWw,lm5pesetzend, indem er dabei jedesmal eines der kräftigsten
oi?l®Kctfnr 0,rtel öer  Heimat ausstieß . Mit rascher Geistesgegen-

V der junge Graf die Situation . Die Laterne bei«
er Philipp eine starke Schnur aus der Tasche.

!!lOt;M "pie er ivußte. fürsorglich mitgenommen hatte , um, falls

HjjP^ c den Falken zu verpacken. Jetzt leistete der

tgeJJp 'P 11 Minuten waren dem Dänen Arme und Beine
| | jP Mammeugeschuürt , so daß er sich nicht zu regen

' *-te  Gefahr war ebenso rasch beseitigt, als sic auf-
iptDc«,' r'. unö  man konnte es dem braven Philipp , dem das

gebührte, nicht verdenken, daß er seinem Herrn
"eh auf seine Klugheit und Entschlossenheit etwas zu-

krgPfdpfige Däne veriveigerte zwar auf jede Frage Ludwig
1 Sibpv6 ^ "twort und sandte dem Grafen unter halbge-

[ unh sßP Ulu' Blicke zu, so voll Heimtücke, ohnmächtiger
actjgter, daß dem jungen Edelmann schauderte, aber

seine ÄnwesenbPt war tutet) oyueyin leicht zu ertlärcn : Gleich
der Gräfin Ottoliuc war nuck er auf die Vermutung gekommen,
Ludivig Günther suche hier im Arbeitszimmer seiner verstorbenen
Großmutter nach Wertgegenständen , ivelche diese an geheimer
Stelle deponiert hätte . Ta er außerdem wahrgenommen , daß
der Junker sich an dem Wandgetüfel zu schaffen gemacht, war es
für ihn keine Frage , daß der vermlitcte Schatz dahinter ver¬
steckt sein müsse. Als die übrigen Bewohner des Schlosses schliefen,
schlich er mit leisten Katzciisct,ritten nach dem Gemache der ver¬
storbenen alten Herrin und begann seine Nachforschungeu anzu-
stcllen. Die Wahrscheinlichkeit sprach auch dafür , daß er die ver-
borgenc Feder entdeckt und das Erbe Ludivig Günthers an sich
gerissen haben würde . Letzterer war noch so eben zur rechten Zeit
gckoiiiiiicn, den frechen Raub zu verhüten . Trotzdem bereitete
dem Junker die Fesselung des Elenden ersichtliches Unbehagen,
und als Philipp vorschlug, den tückischen Gesellen außerdem zu
knebeln, damit er nicht nachher durch sein Geschrei das Schloß
alamicre und ihnen die Verfolger auf den Hals lade, verbot
der junge Graf dies ganz entschieden. Der ganze Flügel in
welchem, seine selige Großmutter gewohnt hatte , stand gegen-
ivärtig leer, und auch das lauteste Geschrei mußte ungehört ver¬
hallen , wenn nicht gerade ein schlimmer Zufall einen der übrigen
Schloßbewohner unter den Fenstern vorbei führte ; da jedoch
diese nach dem Parke hinaussahen , lag andererseits auch dieser
Fall iveit außerhalb des Bereichs der Wahrscheinlichkeit. Ohne
sich um den Elenden , der von Zeit zu Zeit in machtlosem
Grimm mit den Zahnen knirschte, weiter zu kümmern , schritt
Ludwig Günther zur Hebung seines Schatzes. Während Philipp
ihm leuchtete, suchte er die geheime Feder und drückte, gemäß
der ihm erteilten Weisung , stark auf dieselbe; sofort wich die
Täfelung zurück uüd ein kleiner Wandschrank , dessen Tür mit
einer reichen Mosaik von allerlei seltenen Hölzern geschmückt war.
zeigte sich den Blicken. Der Schlüssel steckte im Schloß , und Lud«
w,g Günther zögerte nicht, zu öffnen. Ja , da war alles , was
die alte Reichsgräfiu chm verheißen, was er gesucht und zu finden
gehofft hatte . In der Ecke stand, in seinem mit roter Seide
gefütterten Lederfutterale wohlverivahrt , der Falk von Knyp-
Haufen, da waren in einer Brieftasche die Dokumente über die bei
dem Amsterdamer Bankhause deponierten Summen , und da war
auch die Kassette mit den Juwelen und Perlen . Eine Schatulle
von Cedernholz mit kunstvoll geschnitztem Deckel barg einen
kleineren Kasten von massivem Silber , der sich verschwenderisch
mit Gold ornamentiert und mit Halbedelsteinen besetzt zeigte; es
war em altbyzantinischer Reliquienbehülter , ein seltenes Stück
voii ganz bedeutendem Wert . Und der kostbaren Schale entsprach
auch der Kern : Auf dimklem Sammetgrunde blitzten dem Grafen
beim Oeffnen allerlei Brillanten , Saphire und Smaragden entgegen,
neben welchen große , schöugeformte Perlen mit ihrem milden
Schimmer fast verblaßten . Diese Kleinodien waren eine Graf-
rfjaft wert , das sah selbst Ludwig Günther , der sonst nicht eben

viel von dem Wert oder Unwert edler Steine verstand . Als
e die Brieftasche mit den Papieren öffnete, die ihm zum qlück-

l'.chen Besitzer von 80 000 Gulden machten, sah er, daß seit Jahren
die Zinsen des Kapitals nicht erhoben worden waren , die Summe
welche ihm bei dem Bankhause van der Valck zur Verfügung
ftand , mußte also noch erheblich größer sein, als die Großmutter
angegeben halte . Die gute alte Frau ! Ein stummer , aber um
so innigerer Dank und Segenswunsch rang sich aus seiner Seele
los und flieg empor zu dem Sitze dessen, der in heiliger Majestät
ob Himmel und Erde thront . Tann barg der Graf die Brief-
tafche sorgsam auf seiner Brust , nahm das Juwelenkästchen an
sich, wahrend Philipp der Falke .auvertraut wurde . So traten

, n p T̂cuben Frauen in die Halle hinaus . Ottolinens
Buck fiel auf das wohlbekannte Lederfutteral.

.Ter Falk von Knyp hausen !" rief sie. „Dachte ich's mir
voeh, daf; das verschwundene kostbare Gerät , nach ivelchem mein
Gatte und Vetter William das ganze Schloß durchforscht haben,
hier ebenfalls zum Vorschein kommen würde . Wissen Sie es
noch, Vetter , einft reichte ich Ihnen den Abschiedstrunk in dem
iuw -lengefchmücktcn Pokale drüben in Knyphauscn ?" Und als
Ludwig Günther nur stumm nickte, fuhr die Gräfin mit beinahe
fieberifch glanzenden Augen fort : „Lassen Sie mich heute Ihnen
noch einmal den Falken kredenzen zum Abschiede fürs Leben'
Ja Coufin , erfüllen Sie mir die Bitte ; es soll Sie nicht langeaufhalten !" ’ ö

(Fortsetzung folgt.)

Sammelt Bucheckern, Eicheln,
Wallnüffe, Haselnüsse.



Brotgetreide
Welches in der Gemeinde Langenschwaldachgeerntet wvrden ist,
wird am 2 0. dS . Mt «, vormittag » 10 Uhr, bei Firma
Julius Marxheimer  hier , abgenommen. Nur für ein-
wandfeeieS Getreide wird der festgesetzte Höchstpreis gewährt.

Langenschwaldach. den 10.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Einwohner, welche °"f ihren Bezug»'

schein keine Kartoffeln -.halten können, wollenstchunter
Vorlage genannten Scheine« Donnerstag nachmittag von
4 —5 Ahr in der Turnhalle melden.

Langenschwaldach,  den 18. Oktober 1916.
1583 Städtische LeSensmiltelkommisston.

Beschluß.
Der Nachtrag IX zum Konsolidationsplan von Breit-

Hardt wird für vollstreckbar erklärt.
Wiesbaden , den 14 . Oktober 1916 . 1524

Der Kgl . Kommissar für die Hüterkonsolidation.

Die Eisenbandlun«
»M» Ludwig  in Aahnstirttr«

Empfiehlt zu billigste « Preisen  sehr große« Lag«
"Nräger , | sGisen, ^tabeife«, Achle-r,

Gartenpfoftrn, Drahtgestechte inseder A,h,
K' - rd - .
Kaufe«, ausrvechselbarr Ketteutzatter,

Zinkkake«, Zchachlrah« -«.
Alle landwirtschaftlichen Maschine,.

tzäckselmaschineumesser«. Stübeuschneidermeffrr
in allen Grüßen vorrätig.

Lrsa .t2!-Schmierseife
stark schäumend und gut reinigend für alle Zwecke.

Versand in 40. 50 und 100 Pfd .-Kübeln per Nach«.
10-  pr . Psd. 70 Pfg . 1

Seifenton pr . Pfd . 30 Pfg . zum Scheuen

G.Zehner, Wiesbaden. Bismarkmgr.

Fahrplan.
Langenschwalbach - Wiesbaden.

ab 1. Oktober. |

L »Schwalbach ab
Bleidenstadt „
Hahu-Wehen „
Eiserne Hand „
Chausseehaus *
Dotzheim
Waldstraße
Landesdenkmal
Wiesbaden an

n £3

■§ 4.49
=55.00
^5 .05
«5 .13
«5 25
S 5.38
“5 .45
Q5 .49
S 5.55s?

>85 18
§*5.29
S' 5-34
as  5 42
S 5 54
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7.05
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9.40
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2.00
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2.26
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2.58
3 02 4.
3 08 5

00
11
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.36
.47
54
58
,04

5.52
6.03
6.08
6.16
6.29
6.42
6.49
6.53
6 59

6.52
—- 7.03SS °
c B 7.09
- ^■7.18
| Q 7.301«7-40
>SS7 47

-7 .51

= 58 00
sl8 .ll
SS8 .17
«Q 8-26
ej 8.40
g 08 .53
ZZS01

1 Ln;

117 -57
» £ 9.05
ZZS .ll

851
9.03
9.08
9 16
9.28
9.40
9.47
9 51
9.57

zu verkaufen bei
Wilh Kerdliag,

Kemel.1525

Ein 20 Monat alter Mi

Lahnbullc
Wiesbaden ab
Landesdenkmal „
Waldstrabe »
Dotzheim ,
Chausieehau» „
Eiserne Hand •
Hahn-Wehen „
Bleidenstadt „
L.-Schwalbach an

7.03
7.09
7.13
7.20
7.31
7.42
7.50
7.55
8 .05

9.10
9. 1?
9.21
9.30
9.42
9 55

10 02
10.07
10.17

11.12
11.19
11.23
11.31
11.43
11.5?
12.05
12 .10
12.20

1.25 ^ CDc 2 05 2.47 ■js« 3.20
1.32 ä -l 2.12 2.53 » sSS« 3.27
1.36 s § 2.16 2.59 Zs5 g 3.31
1.44 2.25 3.07 3.40
1 55 %Q 2.39 3.19 ®Q« j 3.54
2.07
2. l?

3 *
§f

2 53
3.01

3.31
3 38

C 03§5
IS)'S

4.08
4 16

2.22 (QJ w 3.06 3 43 w r-
8 ¥ 4 21

2.32 8 S
SS OS3.16 3 53 4.31

4.06
4.13
4.17
4.25
4.36
4.47
4.54
4 59
5.09

6.37
6.44
6.50
6.57
7.08
7.20
7.27
7.32
7.42

8.10
8.17
8.21
8.28
8.39
8.50
8.58
9.03
9.13

garantiert spruugtüchtig, f
verkaufen bei

Adolf ßrujt
1526

Ein schöner Juchtöck
Simmenthaler Rasie. 20»
nate alt , steht zu verkam«

Johann Laust
1520 Hettenhain.
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L.-Schwalbach
AdolsSeck
Breithardt
Hohenstein
Laufenselden
Michelbach
Kettenbach
Rückershausen
Zollhau»
Hahnstätteu
Oberneisen
Flacht
Diez
Limburg

ab «r 5IS« ®S.esf s
«BJ 3

<«
gS 3W

M
m
au

’s
5.51
5.56
6.01
6.09
6.15
6.20
6.26
6.38
6.45

3es
6.30
6.35
6.41
6.48
6.54
7.00
7.06
7.22
7.29

8.10 10.24 12 .25 5.14
8.14 10.28 12.30 5.18
8.22 10.36 12.38 5.26
8.27 10.42 12.43 6.30
8.31 10.47 12.48 5.35
8.40 10.57 12.57 5.44
8.46 11.02 102 5.49
8.51 11.08 1.10 5.55
8 59 11 .16 1.17 6.02
9.05 11.23 1.22 6.08
9.10 11.29 1.28 6.13
9.16 11.36 1.34 6.19
9.28 11.48 1.46 6.32
9.35 11.55 1.53 6.39

ts
L

•ä
7.31
7.37
7.43
7.53
7.59
8.05
8.11
8.23
8.30

9.18
9.22
9.30
9.35
9.40
9.49
9.54
9.59

1006
10.12
10.17
10.23
10.35
10.42

Bäcker!
Inetmaschi«

ist billig zu verkaufe«.
Maschine war rur
Zeit in Betrieb u°°
gute Teige. Off. «■
an die Exped.

Arbeiter
Limburg
Diez
Flacht
Oberneisen
Hahnstätteu
Zollhau«
Rückershausen
Kettenbach
Michelbach
Laufenselden
Hohenstein
Breithardt
AdolsSeck
L.-Schwalbach

ab

*
cm

4.48 7.53 12.24 2.31
4 .59 8.06 12.35 2.42
5.07 8.15 12.43 2.50
5.13 8.21 12.49 2.56
5.18 8.27 12.54 3.01
5.24 8.33 100 3.07
6.32 8.41 1.09 3.15
5.38 8.48 1.14 3.20
5.44 8.54 1.19 3.25
6.53 9.03 1.28 3.34
5.58 9.08 133 3.38
6.03 9.13 1.38 343
6.11 9.21 1.46 3.51
6.14 9.24 1.49 3.54

6.17
6.34
6.43
6.50
6.56
7.02
7.12
7.19
7.25

3
ss

7.01
7.27
7.35
7.42
7.47
7.54
8.02
8.08
8.13
8.22
8.26
831
8.39
8 .42

11.20
11.31
11.39
11.45
11.51
11.56

sowie ein Woraröe^
den Beschäftigung«» £
Hain. Meldungen an¬
stelle oder bei

Hroße, Bau««t>
1511 Burgruine "

Ein in alle«
beiten selbständige»

Müdche«
zum 1. November

Angebote mitLZ
mündlich oder schnl^
»uchdruckerei

Idstein
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